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f;iini5iar*Ma 60 örruant) des pnffaßillllttn^ ?
Berlin , 29 . Nov . Sämtliche beteiligten deutschen Fak¬

toren der Waffenstillstandtzkommission in Span wie der
Waffenstillstand Kommission in Berlin , die Oberste Heeres¬
leitung und die Reichsregier -ung haben den bestimmten Ein¬
druck aus dem Verhalten des französischer ! Oberbefehlshabers

Fock > gewinnen müssen , daß dieser nur nach dem Vorwand
iutfrt . den Waffenstillstandsvertrag mit Deutschland zu
kündigen.

Der Waffenstillstand.
Die Ablieferung der deutschen Tauchboote.

Haag , 28 . Rcv . Reurer meldet ans London : 27 deutsch:
Unterseeboote sind in Harwlch angekommen . womit die Zahl
auf 114 steigt.

Kick in (frisnrfnnß da ffHilünlfr.
K -el . 29 . Nov . (LW .) Das enaliscke Geschwader passierte j

(cm 28 . November morgens um 6 >̂ Uhr Stagen und wird heute (
nachmittag in Kopenhagen erwartet . Wie verlautet , trifft das
Geschwader am Samstag vormittag in Kiel  ein.

Gouverneur Noske teilte in einer Versammlung mit . daß

c*t  Führer der zu erwartenden Ententelommission der englische
Admiral Browning , es ablehnc , mit dem Kieler Arbeiter - und
Soldatenrat zu verhandeln.

Pie Mkkiir brr Ktrresarvppe
In den ersten Noventbertagen . als in Ungarn die Revolution

au - vrach und auf den Bahnen Bolschewismus und Bandenkrieg
herrschte , hörte der Nachschub für die Heeresgruppe Mackensen
aus der Hotmal auf . Die Armee war in Rumänien abgeschnit-
len Die Enfentetrnppen drangen durch Serbien und Bulga¬
rien nach d .' r Donau vor , so daß dre Truppen Mackensens im
Süden Rumäniens bald in unmittelbarer Fühlung mit dem

Feinde standen . Als nach dem türkischen Friedenslckluß die
Dardanellen frei wurden und die englii ^ * Flotte die Möglich¬
er hafte , in das Schwarze Meer etnzufahren . spielte dte En¬
tente ihren letzten Trumpf auf dem Balkan aus . um die nie be¬
siegle Armee Mackensen zu vernichten : Sie zwang Numänien.
das dntfchfreundUche Ministerium Marghiloman zu stürzen und
sttzte den rumänischen General Coanda als Ministerpräsidenten
ein ' sie veranlagte das neue Ministerium , am 9. November dem
Generalfeldmarschall v . Mackensen ein Ultimatum zu senden , das
zur sofortigen Räumung des Landes binnen 2-1 Stunden auf-
forderte , widrigenfalls zur Entwaffnung und Internierung ge¬
schritten würde . Gleichzeitig erließ der Führer der französischen
Armee in Bulgarien . General Berthvlot einen Aufruf an das
rumänische Volk , in dem dieses unter unflätigen Ausfällen ge - en
die deutsche Besatzunflsarmee aufgefordert wurde die „Be¬
drücker " auf schmähliche Weise aus dem Lande zu werfen , wäh¬
rend gleichzeitig die Ententearmoe die Donau in breiter Front
überschreiten werde , um sich mit dem rumänischen Volte zur
Vernichtung der Armee Mackensen zu verbinden.

Der Feldmarschall ließ der rumänischen Regierung darauf
nur milteilen , daß die Räumung in der bereits begonnenen
Weise ordnungsgemäß und in aller Ruhe sortschrcitei ! werde.

Am 11 . November 6,45 vormittags überschritten nun die
Ententetruppon . wie von Berthelot angekündigt , an verschiede¬
nen Stellen die Donau . Die Truppen der Armee Mackensen
ließen sich befehlsgemäß ln keine größeren Gefecktshrndlungen
ein . sondern deckten nur mit Sicherungen den schon begonnenen
Abmarsch der Divisionen.

Der Rückmarsch der Armee Mackensen halte zunächst als
Ziel den Raum Hermannstadt Kronstadt . Gleichzeitig entsandte
der Gencralseldmarschall nach Budapest zur ungarischen Negie¬
rung eine Kommission , um mit der ungarischen Negierung über
den freien Eisenbahntransport durch Ungarn zu verhandeln.
Die Ungarn haben in entgegenkommendster Weise der Armee
Mackensen den Bahntransport durch Ungarn zugesichert . Eine
zweite Kommission wurde nach Berlin entsandt , um die hie¬
sigen maßgebenden Stellen über die Lage der Armee Mackensen
auszuk '.acen und um Verpflegung , Kohle . Sanitätszüge und
Transportmittel ficherzustellen.

Nachdem es durch das Entgegenkommen der ungarischen,
tschechischen und polnischen Negierungen gelungen ist , ein Über¬
einkommen über die schwierige Rückführung der Heeresgruppe
Mackensen zu erzielen , haben die geordneten Bahntransporte d ?r
Heeresgruppe bereits begonnen . An » 20 . November vormit¬
tags waren die dringend notwendigen ersten fünf Verpfleg-
ungszüg 'e und drei Lazarettzüge von Oderbcrg zur Armee ab¬
gegangen . Die Verpflegung und der geordnete Bahntransport
der Armee mit ihren Waffen ist nunmehr vollauf sichergestellt.
Altz erste Züge sind bereits Über Wien — München am 19 . und
20. November zwei Transporte von den ln Rumänien angestellt
gewesenen 800 Helfern und Helferinnen und 500 Rate -Kreuz-
und Coldatenhetm Schwestern eingetrosf -m.

Der Feldmarschall v . Mackensen verbleibt bei seinen Trup¬
pen so lange in Ungarn , bis die Armee abtransportiert ist;
zurze ' t befindet er sich in Hennannstadt in Siebenbürgen.

Der Feldmarschall hat die ihm unterstellten Divisionen
ausgefordert . Soldutenräle zu bilden , die im Verein mit den in
der langen Kriegszeit erfahrenen Kommandostellen für den ge.
sicherten Abtransport der Armee und für Disziplin und Ord¬
nung in dr Truppe sorgen werden.

Es liegt im Interesie der Heeresgruppe Mackensen wie auch
d - r Staaten durch die der Heimtransport geführt wird , daß
dieser ohne Zwischenfall erfolgt und wie bisher durch das gute
Einvernehmen der beteiligten Negierungen gefördert wird

Wilhelm II.
Baris , 27 . Nov . tWB)  Meldung der Agence Haras.

..Echo de Paris " meldet aus London . In Deantwortung von
Äeußerunoen der Entente , welche die Internierung des Kai.
fers in seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber der deutschen
Armee fordern , hält die holländische Regierung an der 'Auffas¬
sung fest , nach welcher der Kaiser , nachdem er abgeda .nkt habe,
nicht mehr als Glied der Armee angesehen und demgemäß auch
nicht interniert werden könne . Sie versichert , von dem Staats¬
sekretär Dr . Solf eine Note erhalten zu haben , welche die Ab¬
dankung mitieilt . Die holländische Regierung füge hinzu , sie
überwache den Kaller streng , der das holländische Gebiet nicht
verlassen könne . ..Matin " erfährt aus Landen , daß die Alliier¬
ten die hinsichtlich dcs Kaisers zu treffenden Maßnahmen sehr
sorgfältig prüfen , aber die Lage werde als heikel angesehen.
Die holländische Ausfasiung sei . daß Personen , deren Ausliefe¬
rung in Betracht komme , nicht ausgeliefert werden könnten
ohne die Zustimmung das Landes deren Untertanen sie seien.
Wie dem auch sei die Anwesenheit des Kaisers in Holland ver¬

setze die holländische Regierung in eine heikle Lage , da der Kai¬
ser nicht oftiziell abgedankt habe und einen flagranten Miß¬
brauch der holländischen Gastfreundschaft begehe . Dies versetze
die Alliiert -m in eine viel leichtere Laae gegenüber der hollän¬
dischen Regierung . Man hoffe , daß Holland seine Auffasiungen
ändern werde , wenn die deutsche Regierung sich weigere , in die
Auslieferung des Kaisers zu willigen , *o könne man nicht sagen,
was für eine Wendung die Dinge nehmen würden.

London , 26 . Nov . fWV .) Reuter . „Evening Standard"
erfährt aus zuverlässiger Quelle , daß ein Punkt der Tagesord¬
nung der Friedenskonferenz die Erwägung der Position des
Erkatscrs , des Erkronprinzen und anderer Persönlichkeiten bil¬
den werde mit der Absicht , sie wegen ihrer während des Krieges
gegen das Völkerrecht begangenen Vergehen gerichtlich zur Ver¬
antwortung zu ziehen.

Die Abdankung des Dalle s.
Berlin , 29 . Nov . (WB .) Um aufgetauchten Mißnerständ-

nissen über seine Abdankung zu begegnen , hat Kaiser Wilhelm
II . in einer staatsrechtlich einwandfrmen Urkunde auf seine
Rechte an der Krone Preußens und der damit verbundenen
deutschen Kaiserkrone verzichtet.  Die Urkunde hrrt folgen¬
den Wortlaut:

„Ich verzichte hierdurch für alle Zukunft auf die Rechte an
der Krone Preußens und der damit verbundenen Rechte an der
deutschen Kaiserkrone . Zugleich entbinde ich alle Beamten des
Deutschen Reiches und Preußens , sowie alle Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften der Marine , des preußischen Heeres
und die Truppen der Bundeskontingente des Treueides , den sie
mir als ihren ! Kaiser . König uird obersten Befehlshaber geleistet
haben . Ich erwarte von ihnen , daß sie bis zur Neuordnung des
Deutschen Reiches den Inhabern der tatsächlichen Gewalt in
Deutschlan -d helfen , das deutsche Volk gegen die drohenden Ge¬
fahren der Anarchie Hungersnot und Fremdherrschaft zu schützen.

Urkundlich unter Unserer höchsteigenhändigen Unterschrift
und beigedruckjcm kaiserlichen Insiegel ..

Gegeben Amerongen , den 28 . November 1918.
gez . W i 1 h e l m ."

MrtiMöMl ftr ijrriöiitiMf!! und fritnlirn.
Berlin . 29 . Nov . ( LiZB.) N -nt) weiteren Vereinbarungen

der Waffenstillstandskominission mit den Alliierten werden alle
transportsähigcn Kranken und Verwundeten aus den deutschen
linksrheinischen Gebieten und den Gebieten der Brückenköpfe
abgesührt.

Die deutsche 'AZaffenstillstandskotumission:
Staatssekretär E r z d e r g e r , Vorsitzender.

O'tüf EiklüriW dcs $ rafrn Ejti'imi.
Wien , 27 . Nov . (WB .) Die Blätter veröffentlichen

folgende Erklärung des Grafen Czernin : Herr Iafs6 hielt
unter Zitierung eines Briefes von mir die Behauptung auf-
leckst. daß das Friedensangebot Amerikas dnrch einen Ver¬
trauensmann Wilsonö erfolgt « und voll mir abgelehnt

wurde . handelt sich dabei m  einen der zahlreichen Fälle,

wo eine Privatperson den Besuch unternehmen wollte , dir
Friedensfrage zu fördern , ohne jedoch irgend eine Legiti¬
mation als Vreiranensmann der gegnerischen Regierungen

Nachweisen zu können . In dem vorliegenden Falle handelt
cs sich um den Großindustriellen Meinl , welcher , gewiß ^ vcn
bester Absicht beseelt , seine Mithilfe zur Förderung der Fne-
d-ensfrage anbot . Meinl , welcher fick nicht als Vertrauens¬
mann einer fremden Negierung legitimierte , überbrachte nur
kein Friedensangebot Amerikas oder einer anderen 0*6*
nerischen Regierung . Meine Darstellung vom 23 . November
war daher vollständig richtig.

100  Milliarden.
Haag . 29 . Nov . Eric Eeddes äußerte sich in Cambridge

über die Frage der Entschädigung , die Deutschland aufzuerleoen
sei . Die aufgestellte Rechnung stelle sich auf ungeröbr 5000 Mil¬
lionen Pfund Sterling - ( über 100 Milliarden Mark ) . Diefr
Rechnung sei nur in Goldbarren oder ln Arbeitskräften zu be¬
gleichen . Da Deutschland kein Geld habe , lei eine Entschädigung
in Maren denkbar , doch würden durch eine solche die englische
Produktion und der englische Arbeftsmarkt in Verwirrung ge¬
raten Es sei daher die Frage zu erwägen , ob es für England
mit seiner überzähligen Bevölkerung nützlich sei . Millionen
deutscher Sklaven zu überführen , um sich mit deutscher Arbeit

frajl befahlt zu machen . Eine Antwort gab Geddes auf diese
Frage nicht . Daß er sie stellte , ist bezeichnend . Er trat warm
für die Entschädigung ein . wußte aber nicht auf welche Weise
sie ei .izubringen sei . Vielleicht könne Deutschland auch Schifte
für England bauen , aber dann werde Deutschland eine sch:ft-
banende Nation werden . Man muffe tief in dos Problem ein-
dringen , aber ja nickt aus dem Gedanken einer Entschädigung
ein Götzenbild macken , da die Gefahr bestehe , die eigenen ar¬
beitenden Klaffen zu ruinirn.

Die Zerstörung jeglicker Ordnung
und dam ' t völlige Preisgebung dem Feinde haben sich die
Srmrlakusleute zum Ziele gesetzt . Demgemäß setzen sie ihre
Hetze gegen die Regierung mit ungeschwächten Kräften iort.
Sämtl '. cke Ansammlungen in Berlin , bei denen diese Ouer-
kepfe das große Wort führen , laufen in unerautckliche Wortge¬
fechte aus . bei denen aber auch gar nichts herauskommt und die
nur die bestehenden Wirren vergrößern Hellen . Welcher Art
ihre Forderungen sind , geht aus dem Programm der Kommu¬
nisten aus Bremen , wo die radikalste Tonan in Reinkultur ge¬
deiht . hervor . Es lautet ' 1 . Erklärung geaen die National¬
versammlung : 2 Verbrüderung mit den russischen Vokschewiki;
8 . Sofortige Ernfuhrung der kommunistischen Wirtschaftsord¬
nung . I . Propaganda unter den feindlichen Truppen : 5. Ent.
waftu ' ung der Soldaten und Bewaffnung der revolutionären
Arbeiterschaft.

Ini Einklang damit steht nachstehender Ausruf , der sich in
der Berliner ..Roten Fahne " befindet:

„Wir fordern . Die unverzügliche Bildung eines R ^volu»
Ilonstr .bunals , vor dem die ganze Verbreckerbande . tn erster
Linie die beiden Hohcnzollern Vater und Sohn , und der Reichs¬
kanzler Lethmann -Hollweg abzuurteil -en find . Wilhelm von
Hchenzcllern ist zur Rückkchr aufzvfordern . damit er fick vor
diesem Gericht rechtfertige . Die Mitschuldigen an der Anstif¬
tung ( !) des größten Verbrechens der Weltgeschichte , wie ^ chei-
dentann . Ebert und wie David und Heilmann muß das revo-
luricnäre deutsche Proletariat jetzt mit eiserner Faust von sich
weisen , sonst hat es kein Recht vor den französischen , englischen
und russischen Proletariern , vor der Internationale , zu erschei¬
nen ." Und an anderer Stelle desselben Blattes heißt es : ..Wir
klagen sie an . das deutsche Proletariat verraten zu haben , indem
sie den Todfeind des deutschen Proletariats , den internationa¬
len Kapitalismus aufsorderten , die Hungerpeitsche gegen die
Rerolution zu erheben . Wir Nagen sie an : Die furchtbare
Alternative des deutschen Proletariats : Hunger oder Revo¬
lution absichtlich und verräterisch herbeigcsühft zu haben . Wir
Nagen sie an : Als die Geschäftsführer des deutschen Kapitalis-
mus den Kapitalisten der feindlichen Länder das Bündnis an-
getragen zu haben zur Erwürgung der deutschen Revolution.
Wir klag n ne an . die „sozialistische Regierung " : „Aus eige¬
nem Antrieb und von sich ans , Wilson die Schlinge in die Hand

gedrückt zu haben , damit er die deutsche Revolution erdrossele.
Wir klagen sie an : Angesichts der Berge von Leichen . Männer.
Frauen . Kinder , die ihre verbrecherische Kriegspolitik geschichtet
har , aus dem drohenden Hungertod von weiteren Zehnlausen¬
den ein Parteigesthäft gemacht zu haben , ihn dazu benützt zu
haben , ihre „Stellung " in Deutschland zu befestigen . Wir kla-
gen sie dieser Verbrechen an . dte scheußlicher find , als alles , wa-
der Hohenzoller auf sich geladen hat . Wir Nagen sie an utt*
wir wissen ' Urteil und Strafe wird das deutsche Proletaria»
sprechen . In den Orkus hinab ! Hinab^

Die Haupthetze der „Unentwegten " richtet fick gegen ^ dls
alte Sozialdemokratie , die tnis auch sehr wohl fühlte « nd
antwortet deren Hcruvtoraan der „Vorwärta " L



„Ginge e§ nicht um das Wohl und Wehe des Volkes, so
könnte die Sozialdemckratie den ungebärdigen Herrschaftensehr
bald das Vergnügen machen, aus der Negierung auszuscheiden.
Der Platz iw Zusckauerroumist ja der bei weitem bequemere.
Nur würde nach dem Ausscheiden der Sezialdemokratie eine Re¬
gierung Zurückbleiben, die noch nicht ein Zehntel des Volkes
hinter sich bat und über so gut wie gar keine geschulten Kräfte
verfügt. Was dann dem deutschen Volke blühen würde, ist nicht
ad'usehen. Die unabhängigen Spartakvsse könnten in naher
Zeit nickt damit rechnen, die Mehrheit des Volkes hinter sich zu
bringen sie mutzten also ibre Diktatur verewigen. Die vernünf-
tlgeu Elemente der Unabhängigen würden bald nichts mehr zu
sagen haben, und Spartakus , d. h. noch nicht ein Prozent ter
Bevölkerung, würde das Reich beherrschen. Für wie lange und
mit welchem Erfolgs Den Sozialdemokraten fällt es gar nicht
ein. sich an ihre Aemter zu klammern. Wir bitten aber alle
lleberlegunqsiähigen zu bedenken, wohin es führen muß. wenn
man sie zwingt, aus ihnen zu scheiden. Ein solcher Zwang wäre
geschaffen, wenn durch das Treiben der DurcheinanderPolitiker
Verhältnisse entstünden, für die die Sozialdemokratie die Mit¬
verantwortung nicht mehr trauen kann. Sie müßte dann die
Sache de? Sozialismus wenigstens für die Zukunft retten, in¬
dem sie dafür sorgte, daß sie als die bei weitem stärkste Partei
des Sozialismus aus dem allgemeinen Tohuwabohu unkompro-
mittiert herausaeht. Möge man also bedenken, daß die Sozial¬
demokratie nickt? in ibrer geaennärtigen Stellung hält, als
ihre Liebe und ihre Znaehvriakeil zum arbeitenden Volle . Sie
zu „stürmen" könnte unter Umständen vielleicht leichter sein als
man glaubt, nockher ab.'r etnms Vernünftiges zum Wöhle des
Volkes zu schaffen, vielleicht doch schwerer, als mancher heute
denkt."

Bern. 28. Nov. Das deutschfreundliche„Berner Taoeblatt"
schreibt, es stebe außer Zweifel , daß die Durchsskung der Pläne
der deutschen Bolschewisten den allerschär.fsten Widerstand bei
der Entente finden werden Wir Neutralen , so erklärt das Bla t̂.
können ibr dabei nur unsere volle Zustimmung au d̂rücken. Da
hört endlich auch bei uns in der Schweiz, die Snmvthie für
Deutschland auf. Einen bolschewistischen, anarchistischenNach¬
barn weiben mir keine freundschaftlichenGefühle mehr."

Amsterdam. 27. Rov. (WB .) „Het Bcderland " schreibt:
Falls es in Deutschland zu Gewalttätigkeiten zwischen den anti-
rcvolvticnären Fronttruppen und den revolutionären Arbei êr-
und Soldatenräten kommt, bricht der Bürgerkrieg aus . Als
Folge biervon würden die Heere der astoniertcn Staaten weiter
in Deutschland einrücken und große Landesteile besehen. Beim
Eintreten von Gewalttätigkeiten könnte es leickt kommen, daß
weder der Frieden noch die Sozialisierung zur Reife kommt.

Zur Aufrechterhaltung der Frontdlsziplftr.

Generaloberst v. Boehn  wendet sich in einem Ausruf an
die Rheinprovinz und Hessen Raffau und sagt'

Die 7. Armee ist in die Rheinorovinz und in Hesten-Rnsiau
einaerückt Ich übernehme vom 21 November ab im Vor-,
merschgebiet der 7. Armee die militärische Kommandogewalt.
Die Dienststellen der Armee sind auf Befehl der Obersten Hee¬
resleitung angewiesen, nur mit den militärischen Kommande-
bebmden und den B -börden der Zivilverwaltung zu verhandeln.
Nach Erlaß der Reaierunq und der Obersten Heeresleitung steht
den Arbeiter- und Soldatenraten keinerlei Eingriff in die Kom-
rnandogewalt zu. die allein in den Händen der militärischen
Kommandostellen liegt

Köln. 28. Nov . Einer Meldung der „Kölnischen Zeitung"
aus Obligs zuioloe. baden Soldaten dsr dort durchmorsckier'en
1b Armee vom Nadhause. Post und Bahnhof die rote Fahne
entfernt und vernichtet. In Scklebbuschwurde der Soldatenrat
verhaftet. Der A.ilonsausschuß der unabhängiaen Partei bat
als Einspruch dagegen Arbeftsrnhe für den oberen Kreis So¬
lingen verkü'chet Gestern wurde, wie der Polizeiberickt werdet,
ein hcckbepackter Wagen mit Gepäckstücken und einer Feldkrî gn-
koste mit 100 000 Mark entführt. Von dem Verbleib des ge^
raubten Geldes bat man noch keine Spur.
L . -

^ e KcrUner Mißwirtschaft.
'  ̂In der letzten Sitzung des Großen Berliner Soldatenrates
ging es sehr lebhaft zu. Immer mehr häuft sich die Mißstim¬
mung gegen die dort beliebte Wirtschaft Bezeichnend dafür ist
folgender Protest des 3. Armeekorps, der in der betreffenden
Versammlung verlesen wurde und folgenden Wortlaut hat:

Wie entstand,der Vollzugsrat ? Führerlos geworden, waren
wir vor die Ausgabe gestellt, aus unserer Mitte binnen weniger
Stunden uns Vertrauensleute zu wählen. So war der Voll¬
zugsrat und der Soldatenrat ein Zufallsprodukt. Was tat er?
Er tagte hinter verschlostenenTüren, hat uns und unsere ganzen
Ziele vor Voll und Regierung schmählich herabgewürdigt.
Was unterließ er ? Uns Soldaten ein feste Ord-
ganifation zu geben für die in Trümmer gegangene einheitliche
Kommandogewalt, zu sorgen für die Sicherung der Ostgrenze
und die Erhaltung der Werte, die der Zusammenbruchdes alten
Systems uns übrig läßt. Soll es so bleiben?

Auch die Loldatenräte Badens und der Ostfront erhoben
Widerspruch und verließen unter Protest die Versammlung.
Aus den dort gehaltenen Reden bringen wir nur folgende Stel¬
len . dre beweisen, daß von einem ersprießlichen Arbeiten in
Berlin keine Rede ist und die Zeu lediglich mit Zänkereien aus¬
gefüllt wird. Der Leutnant Colin -Roß sagte: Tagegelder der
VollzugsratsmitgUeder mit öv Mark für den Tag und für
Lchrelbfräuleins mit 30 Mark sind unerhört hoch. Wag haben
dagegen die Kriegsbeschädigten? Wenn wir so weiter machen,
kommt die Reaktion. ( Lehr richtig!) Leutnant Wüllner : Bet

,der alten Regierung mag dieses schlecht gegangen sein, jetzt geht
es aber noch viel »chlechter. (Brausender anhaltender Beifall .)
Lcn Vertreter der Ostfront erklärt: Politisch reis haben sich die
Berliner Soldatenräte nicht gezeigt. Persönliche Zänkereien
sollten nicht Platz greifen. Der beschämendeEindruckder heu¬
tigen Versammlung laßt sich Nicht verwischen.

Die Geldverschwendungder gegenwärtiger! Regierung ruft
allenthalben die größte Erregung hervor. Verschiedentlichwird
behauptet, m den drei Wochen der Revolution sei von den ver¬
schiedenenneuen Instanzen ein Betrag ansgegeben worden, der
die ordentlichen Ausgaben der früheren Negierung im gleicben
Zeitraum während des Krieges um rund 800 000 Millionen Mt.
übersteigt. Weiter wird behauptet, daß die Mitglieder des
Vollzugsrates nicht nur 50 Mark Tagegelder, sondern daneben
noch tägliche Spesen bis zu 800 Mark pro Mann liquidiert ha¬
ben und daß sie vielfach ihre Frauen, Bräute und Anverwandte
in ihren Büros untergebracht und in gleicher Weise behandelt
hätten. Eine erheblicheRolle spielt natürlich auch die Tatsache,
daß in allen Reichsämtern die leitenden Posten doppelt besetzt
sind und daß eine Unmasse von neuen Unterstaatssekretarlaten
geschaffen worden ist.

Es märe tatsächlich die höchste Zeit , daß diesem Treiben,
das geeignet ist, uns vollends in den Abgrund zu führen, ein
Ende bereitet wird.

Cin hrlftlcher Protest.
Darmstadt , 29 . Nov . (WB .) Das Vorgehen des

bayerischen Ministerpräsidenten Eisner gegen die Rcich-s-
leiiung hat das hessische Staatsministerium veranlaßt , heute
folgendes Telegramm an die Reicksregierung in Berlin und
an das StaaLsniinisterium in München zu richten:

„Das Staatsniiniftcriunr der Republik Hessen prote¬
stiert gegen den vom bayerischen Ministerpräsidenten und
Minister des Aeußersn für Bayern angeordneten Abbruch
der Beziehungen zun. Auswärtigen Amte in Berlin . Es
sieht darin eine Gefahr ftir die Einheit des DeutMn
NeickLs und befürchtet, das; dadurch der Separatismus ge¬
fördert werden könnte. Es erwartet vom Gesamtmini-
sterium Bayerns , daß e§ seinen Ministerpräsidenten ver¬
anlaßt . den verhängnisvollen Schritt rückgängig zu machen,
denn das nationale Interesse aller Deutschen erfordert
dringend , die klarste Einheitlichkeit aller deutschen Stämme
bei den Friedensverhandlungen ausrecht zu erhalten ."

fifinf JnMse?Wsi!<sn MgMgndittlkA
KrcsgchMMkü.

Im Aufträge des Arbeiter- und Soldatenrotes teilt die
Inspektion der Kriegsgefangenenlager des 18. Armeekorps,
Frankfurt a. M . mit:

„An alle Arbeitgeber von Kriegsgefangenen ergeht die
dringende Mahnung , unter keinen Umständen die Kriegsge¬
fangenen aus eigenem Entschluß kurzer Hand in ihr Laaer zu¬
rückzuschicken. Die Lager sind derart überfüllt, daß sonst Kata¬
strophen unausbleiblich sind. Die Arbeitgeber wollen vielmehr
die bei ihnen befindlichen Kriegsgefangenen , selbst, wenn keine
ArbertsMöglichkeitmehr für diese vorliegt . bis zum Abruf durch
das Lager oder die Inspektion in Unterkunft und Verpflegung
behalten. Die hieraus entstehenden Kosten trägt die Heeres¬
verwaltung . Der Inspektion ist durch den Arbeitgeber sofort
Mitteilung zu macken, sobald die Kriegsgefangenen frei wer¬
den und attransvortiert werden können. Alsdann ist der Ab-
ruf  der Kriegsgefangenen unter allen Umständen abzuwartem
^ -»lbständig an das Laaer gesandte Kriegsgefangene werden
künftig kurzer Hand ŵieder zurückgesandt. Nichtbeachtung die¬
ser Vorschriften gefährdet auf das Aeußerste den eigentlichen
Abtransport aus den Lagern."

prr AM kt  phllteiHUfjf nch dein ßr'egk.
„Daily Ma :l" vom 11. 11. 18 bringt folgende Auf¬

stellung:
Netto - Tonnage - Gewinn?

Amerika . 3 379 000 Brutto -Tonnen
550 000

Netto - Verluste:

Japan

-

England u. Kolonien 3 293 000
Nocweaen . . . . 1205 000
Frankreich . . . . 522 000
Italien . . . . _ i. 515 000
Grieck>enland . . « 330 000
Rußland . . . . 213 000
Holland . . . . . * 183 000
Dänemark . . . . 181 000
Spanien . . . . - 153 000
Schweden . * 137 000

Pramitrrttlg ön FahükiijlWgkii.
Dr „Deutschen Volkswirtschaftlichen Korrespondenz " wir!

geschrieben:

Was zuerst in den llftvolutionstagen als schlechter Wih
erzählt wurde , daß nämlich die fahnenflüchtigen Soldaten
weiche sich zu vielen Tausenden in Berlin und d*n anderer
großen Städten des Reiches herumtrieben , nicht allein straf¬
los bleiben , sondern auch ihre Löhnung nacherhaten sollen,
ist Tatsache geworden . Bei verschiodene Ersatztruppenteilen
Berlins hat die Auszahltwg dieser Löhnungen bereits statt-
gefunden , die Fahnenflüchtigen erhalten ihren Lohn voir
Tag « ihrer Entfernung vom Truppenteil ab nachgezahlt und
gelangen auf diese Weife in den Besitz einer größeren
Summe Geldes , auf die sie nie und nimmer rechnen konnten.
Bei einem Berliner Garde -Jnfanterie -Regiment ist z. B . an
einen Deserteur , welcher schon bald nach Ausbruch des Krieges
feinen Truppenteil verließ und sich während der ganzen Zeit
i'nter folsä ^ in Namen als Gelegenheitsarbeiter fein Geld
verdient hat , für volle vier Jahre die Löhnung nachbezahlt
worden.

^ Daß man die Fahnenflüchtigen, welche in d«n meisten
Fällen aus Feigheit und Pflichtvergefjenheitjenen Treu«

druch vor dem Feinde vegingen , in Vrefer rrn glaublichen!
Weise auszeichnet , ist vor allem ein schreiendes Unrecht gegen
jene Braven , wellte trotz aller seelisch und körperlichen
Leiden die ganze Zeit über in Pflichttreue ausgeharrt haben
-Und von jenen nichtsmürdlgen Gesellen nun gar noch ver»
spottet werden . Mit den erheblichen Geldmitteln , we !cl)e
auf diese Weise in unrecht« Hände gelangen , könnte man so
manchem treu gedienten Sodaten seine bürgerliche Existenz
wieder aufrichten.

Aufruf.
Wir brachten gestern einen Auft-uf unserer hessischen

Parteifreunde . Durch; ein Versehen ist er nur unvollständig
veröffentlicht worden , weshalb wir ihn heute nochmals folgen
lassen-

Wir fordern zunächst: Der Vorfrieden ist schleunigst zu
; schließen, zu diesem Zweckemütz der Reichstag sofort einberufen

werden. Dieser hat über den Zeitpunkt der Einberufung der
Nationalversammlung , über die dazu notwendigen Focmali.

1 taten und das Wahlverfahren zu beschließen . Der endgültige
j Friede ist unter Heranziehung der berufenen Sachverständigen

aller maßgebenden wirtschaftlichenVerbände herbeizuführen.
Grundlegend fordern wir weiter:
1. Erhaltung und Förderung des gesamten deutschenVolks¬

tums gegen alle »eine Widersacher. Eingliederung der Deutsch-
v.esterreicher an den zu bildender: großdeutschen Staat.
Schließung der Reichsgrenze gegen, unerwünschte Zuwanderung.
Gründliche Neuordnung unseres auswärtigen Dienstes.

2. Schaffung eines Volksheeres.
3. Einrichtung und Ausbau eines bürgerlichen Volksstaake»

auf freiheitlicher Grundlage. Gleiche Rechts und Pflichten für
alle Staatsbürger . Freiheit in Wort und Schrift, volle Glau¬
bens- und Gewissensfreiheit. Wahlrecht für Reich, Staat untz
Gemeinde auf breiter volkstümlicher Grundlage.

4.  Erhaltung des Privateigentums . Sicherstellung der
Kriegsanleihe . Wahrung der persönlichen Freiheit und der öf¬
fentlichen Ordnung. Enteignungen privaten Besitzes sind nur
aus Rücksichten auf das allgemeine Wohl und gegen gerecht«
Entschädigung zulässig Eine in diesem Sinne vollzogene Auf»
Hebung der Fideikommisse und die Verwandlung des dadurch
fr ei gewordenen Landes und der Staatsdomänen in bäuerliche«
Besitz ist zu fordern. Der Grundbesitzist zum Zwecke der Schaf¬
fung von Bauern - und-Siedlungsland insbesondere für Kriegs«
beschädigte in seinem Umfange zu beschränken Die landwirt-
sck)aftliche Ergenerzeugung ist kräftig zu fördern. Ein urmb-
hängiger Bauernstand ist zu erhalten.

5. Verstaatlichung der geeigneten industriellen Großbe¬
triebe. der Kohlen-, Kalt - und Erzbergwerke. der Stickstoffs,
und Elektrizitäts -Industrie . Die Erhaltung der prioatmirt-
schuftlichen Kräfte ist jedoch unbedingt sicher zu stellen. Die
Konkurr-Lziah,gkert der deutschen Industrie auf dem Welt-
markte muß gewahrt bleiben.

6. Schleuniger Abbau der sozialistischen Zwanaswfttschaft.
Wiedereinsetzung des ehrsamen fteien Handels, schärfste Be¬
kämpfung des Wuchers auf allen Gebieten.

7. Wiederaufbau des gewerblichen und kaufmännische«
Mittelstandes  mit Staatshilfe.

8. Ausbau des Beamten - und Staatsarbeiterrechtes . An¬
stellung der Volksschullehrer als Staatsbeamte.

9. Internationaler Ausbau der Sozialreform . Sicherung
des Aufstieges des Arbeiterstandes. Tatkräftige Devölkerungs-
politik.

10. Stärkste Heranziehung der Kriegsgew 'rnne, der hohen
Einkommen und Vermögen zur Besteuerung und zur Deckungder
Kriegskosten. Verstaatlichung der Großbanken urrd des Ber-
sichernngswesens. Verbot des Vörfenspiels.

11.^Wahrung des deutschen und christlichenGesichtspunktes
in der Iugender ^ehung. Förderung aller auf Volksbildung ge¬
richteten Bestrebungen. Gemeinschaftlicher Unterbau für de«
gesamten Unterricht. Bekämpfung des Titelunwesens ttnfc
des Kastengeistes.

12. Schaffung eines deutschen  Rechtes

In sirieckbeex Tm dsden bei : IV . Fvien/Irlins,
Elektrotechnisches Büro; î %lila . A <i , £leß,
Schlosserei und Installationsgeschäft; £i .ari

ILüdUe . insLallaLionscfuscliaih



Worauf Ihr stolz fein mnßll
. Fricdberg , 30. Nov. Vom hiesigen Arbeiter - und Soldaten.
toi  sehen uns folgende Ausführungen (Verfaffer Dermo Reifen-
-erg ) Zu. um deren Abdruck gebeten wird:

Weil ihr so arm wäret , weil ihr hungrig wäret . well ihr
müde wäret und doch euch geschlagen habt wie kein Voll der
Erde.

Mit tausenden von Gummi bereiften Lastkraftwagen warf
Foch auf glatten Straßen seine Reserven euch entgegen : ihr
mühtet euch mit Eisenbereisten . die Löcher in die Straßen ris¬
sen. die auf Ketten gestützt meterweise vorruckten. Mit schlech¬
tem Betriebsstoff — Benzol — gespeist, sprangen die Motors
nicht an . Rur die Flieger durften das wenige Benzin ver¬
brauchen . Unsere Personenwagen fuhren auf Holzrädern , selbst
den Sanitätswagen fehlte der Gummi . . Eure Kanonen gaben
Tausende von Schuß mehr heraus als man je berechnet hatte.
Die Franzosen hätten sie längst zu altem Eisen geworsen . Zhr
mußtet mit elenden Pferden sie wieder zur Werkstatt schleppen.
Geschütze, die unsere Gegner - im November 1917 an der La
Vaux -Ecke eroberten , fanden wir im Znni 1918 noch an Ort
und Stelle vor . So wenig brauchten die drüben Material.
Wir haben beim Rückzug von der Marne dieses Jahr Pferde
und Mann zum äußersten angestrengt , um unser Material zu
retten . Mit sechs Pferden vor Geschützund Wagen rückten die
Batterien 1914 aus — vier elende ausgemergelte Tiere ziehen
sie jetzt zurück. Wie haben eure Pferde hungern muffen. Prcß-
heu und künstliches Gemisch aus Häcksel und Zucker wurde ihnen
vorgesetzt Sind die Pferde nicht 80 Kilometer weit gefahren,
um ein paar Butt Stroh zu holen ? Und was hat man von
euch verlangt beim Munitionsheranschaffen , von euch und euren
Tieren ? Mit blutendem Herzen habt ihr aus den Armen Tag
und Nacht die letzten Kräfte herausgepreßt . Schon längst sind
die Sattel der Handpferde verschwunden, die ledernen Zügel
durch Stoffe ersetzt?

Die drüben hatten Gummi , Seide . Aluminium . Ist es dn
eine Kunst. Flugzeuge zu bauen ? Mit Ersatzstoffen haben wir
unsere Apparate zusammengeleimt . oft nur mit Benzol ange-
trieben . Und wahrlich , unsere Flieger sind nicht schlecht ge¬
flogen . Jahrelang fuhren auf unseren Vahngleiien die Loko¬
motiven ohne die notwendigen Reparaturen mit schlechtem Oel
geölt , undicht, kaum eine Steigung überwindend.

Bei den Verhandlungen jetzt kam ein französischer General
in unser Armee -Hauptquartier gefahren : in schwarz-lackierter Li-
musine, Dnnlop -Pneumatik . der Posten in gutem dicken Woll-
mantel rosig und wohl rasiert . Wie habe ich dich da geliebt,
du armer deutscher Soldat , mit deinem Hunger , mit deiner gro¬
ßen Müdigkeit ! Habt ihr nicht immer und immer wieder eure
wenigen Socken gewaschen, wie oft die nasie Mütze umgekehrt
auf den Kopf gestülpt , um das Futter zu trocknen und zu blei¬
chen. Wie sparsam waren die Stiefel mit Holz besohlt, mit
Nägeln schwer beschlagen. Wer hat euch das nachqemackf^ Was
weiß der Soldat , der Schokolade und Br ^auitr zum Ueberdruß
hat , von der Qual des Trommelfeuers , wenn nichts im Magen

flfi als em snlck hartes öirlegsbrot , das tagelang aur dem Tor¬
nister getragen war.

Was hast du für einen armen Krieg führen nrüsien! Was
hat man dir für einen Kaffee vorgesetzt. Wie war das Brot
aufs Gramm abgewogen , wir. kümmerlich das bißchen Marme¬
lade im Pappkarton empfangen . Schlechtes Seisenpulver gab
man euch. Vuchenblck.ter zum Rauchen.

Und ihr habt euch doch geschlagen. Seid stolz, seid stolz?
Wer hat gesiegt? Die drüben , die alles hatten ? Die

Schwarze und Gelbe euch entqegenhetzten . die Amerikaner heran¬
führten . mit der ganzen Welt sich verbanden ? Oder ihr . die
ihr überall sein mußtet , ln Finnland . Aegvpten . in der Ukraine,
im Westen ? Zhr . die ihr nun alle ' n standet , verlasien von
Bundesgenossen . noch ärmer als ihr selbst. Da ziehen sie über
den Damenweg . über die Cote Lorraine , über den Keinmoh.
berg . tm Schutz ihrer Panzerwagen , ihrer Tausende von Ge¬
schützen. wohlgenährt , in Hellen Hausen : wo ihr gestanden habt
lange Jahre , bittere lange Stunden , mit brennendem Wagen,
keinen Trost im Herzen als das : ich muß!

Zhr seid die Sieger ? Hut ab vor euch. Leute aus dem
Schützengraben . Laßt euch den Stolz nicht nehmen , kein Auge
drüben darf so leuchten wie das eure.

Arbeiter - und Soldateurot Friedbcrg j. § .

Die jSfttnnpMflMg
n« der Strecke Friedberg-Wdda

kann im Monat Dezember infolge Aufheben des Zugverkehrs
nicht in der gewohnten Weise geschehen. Wir müssen die
einzelnen Zeitungspakete unseren Agenten durch die Post zu¬
stellen . Sobald wieder geordnete Zugverhältnisse eintreten.
wird die Beförderung der Zeitung wieder durch unseren
Fahrer erfolgen . Vis dahin bitten wir um Nachsicht unserer
Abonnenten.

A»;s der Heimat.
Friedbevy , 30. Nov . Was gibt es die kommende Woche?

Montag , den 2. Dezember : Marmelade : Nährmittel -Bestellung.
Dienstag , den 3. Dezember : gelbe Speisemöhren . Mittwoch , den
4. Dezember - Zwiebeln . Freitag , den 6. Dezember : Margarine.

Kirchliches. Kinder werden ersucht, am morgigen Vormtt-
tagS 'Goteesdienst nickt leilzunebmen.

Friedberg , 30. Nov. D . 6 dj o e 11. Das Friedberger Ev.
Gemeindeblatt bringt in seiner Novembernummer einen länoe-
ren Abschiedsgruß für Herrn Geh. Kirchenrat D Schnell. Wir
entnehmen daraus das Felgende , das auf das Znteresie und die
Zustimmung weiterer Kreise rechnen dar ?: Mit dem 1. Dezem»
ber scheidet Herr Geh . Kirchenrat Profesior 1) . Schnell, der Di¬
rektor des Predigerseminars , aus seinem Dienste , um in seiner

schwäbischen HeimatNrche das hohe Amt eines Prälaten un»
GeneraNuperintendanten zu übernehmen . Pfingsten 19<r? murd«
er als Nachfolger seines Landsmanns D- Wurster zum Professor
am Friedberger Predigerseminar berufen . Ostern 1913 wurde
ei Direktor der Anstalt . Herr v . Cchoell gehört zu der Reihe
ausgezeichneter , unvergessener Professoren am Predigerseminar,
die durch ihre Tätigkeit auf der Kanzel und in der Seelsorge,
im Vereinsleben und im persönlichen Verkehr sich ein bleiben¬
des Denkmal gesichert haben . Wir reden vielen aus der Seele,
wenn wir ihm bei seinem Scheiden von Herzen für seine Predig¬
ten danken, die durch die Klarheit der Gedanken, die Tiefe
menschlicher Erfahrung und die Echtheit religiösen Erlebens
Kopf. Herz und Willen der Zuhörer gleichzeitig packten und be¬
fruchteten . Das gilt besonders für die 50 langen , schweren
KnegZwonate . in denen wir so oft Licht im Dunkeln . Trost und
Kraft zum Tragen und Ueberwinden brauchten und uns von
seiner gefestigten , charaktervollen Persönlichkeit holen konnten.
Wer beispielsweise die schlichte Lutherseier am denkwürdigen,
trüben 10. November dieses Zahres miterlebt hat . wird sie nie
vergesien. so alt cr wird.

Friedberq . 30. Nov . (Volksversammlung  in der
S t a d 1k i r che .) Die geplante Volksversammlung , in der
.Herr Direktor Dr . Strecker über Deutschlands Err -euerung spre¬
chen wird , findet Dienstag,  den 3. Dezember , abends 8 Ahr
in der Stadlkirche statt.

Verpflegung der durchziehenden Truppen und Mil taryer«
sonen. Zur Verpflegung unserer heimkehrenden Krieger werde«
Verpflegungsstellen errichtet . Auch die Stadt Friedberg
wird solche Stellen erhalten , die dm Truppen Suppe und warme
Getränke verabreichen . Damit die Ankunft der Truppenteile,
d' e Friedbecg berühren , rechtzeitig bekannt wird , sollen die Bür¬
germeistereien der südlichen Welterau alsbald nach der An¬
kunft von durchziehenden Truvpenlörpern diese unter Angabe
der Mannschaitsstärke telefonisch an den Arbeiter - und Solda-
tenrot Friedberg (Fernruf Nr . 99. Schloß ? sowie möglichst auch
an das Kreisamt (Fernruf Nr . 24) melden. Verfügung hier¬
über ist unterwegs.

Gießen . 29 Nov . Wie uns mitgeteilt wird , gelangen auch
Montag , den 2. Dezember Pferde auf dem städtischen Pferde-
marktvlatz in Gießen unter den bekannten Bedingungen zur
Versteigerung . Vauernrat für den Kreis Gießen.

Kirchliche Nachrichten.
Gvnng . Stadtmission Friedberg . Ludwigstraße 24:

Sonntag , den 1 Dezember . W,  Uhr nachm.: Sonntagschule;
31£ Uhr nachm.: öffentliche Versammlung.

Dienstag , den 3. Dezember . 8 >4 Uhr abends : Jugendstunde.
Donnerstag , den 5. Dezember, 8X Uhr abends : Bibelbe-

sprech- und Gebelstunde.

Verantwortlich für den politischen und lokaler' Teii : l^ tto
Hjrfchel . Fnedbera -. tür den Anzckaenteil ' N Kenner.
Friedderg . Truck und Verlag der ..Neuen Tageszeitung ".

A OL Friedbero i ^

Vetr . : Die Beau stchtigung der
Kinder auf den Straßen.

Bekanntmachung
In den nächsten Tagen ist ein

proßer Verkehr von Truppen aller
Waffengattungen in diesiger Stadt
zu erwarten . Um Unglücks: lle
zu vermeiden , warne ich hiermit
die Eikern von Kindern , diele nicht
ohne Aufsicht auf die Straßen >u
lassen und ihnen mit Eintritt der
Dunkelheit das Betreten derselben
streng ru un er 'agen . Dadurch, daß
sich Kinder an fahrende Lastauto-
mobile und sonstige Mili ä Fahr¬
zeuge aller Art hinken onhängen
oder bic :c wä rend der Fahrt be¬
stiegen haben, sind schon an anderen
Plätzen schwere Unglücksfälle vor-
gekoinmen. Auch vor dem Be-
(re en d ?s Bahnhofes durch Kinder
ohne Aufsicht, sowte der Schienen-
gelei e innerhalb des Bahnge¬
bietes wird dringend gewarnt.

Friedberg , den 30. Nov. l918.
Der Bürgermeister.

2 . V.: Damm.

Bekanntmachung
In den Geschäften von Fr.

Michel , Fr . Hl :vrecht. E. Moer-
schet. 2 . L. Puuly . Schade L Füll¬
grade . E. Stamm bringen wir
von heute ab

zum Preise von Mk. 1.40 pro Pfd.
zu in Verlaus.

FrieLderg , den 30. Nov. 1918.
Ter Bürgermelster:

(Stadt . Lebensmittelausschutz)
2 . A. : Langsdorf.

: iiiil.
Nächsten Montag , den 2. De¬

zember , von mittags 12 Uhr
an , lassen die hiesigen Schas-
besitzer e.wa

106 Stück Schafe
und Länrmer

darunter 2 Vocktämmer , öffent-
versteigern. Versteigerungm Ort.

PohlgSns , 28. Nov. 1918.
2 . A.: Kollmar , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
LebensmLttel -Berssrgmrg

für die Woche vom 2. biS 7» Dezember 19 .18»
Es gelangen zur Ausgabe:
Montag , den 2 . Dezember:

Klarmclade
iu den hiesigen Kolonialwarenge 'chafien. auf jeden Abschnitt 9>Ä.“
der Brotkarte V* Pfund zum Preise von 59 Pfg.

Montag , den 2. Dezember:
BSestelltansr von MMsrmtttetrr

m den hiesigen Kolonialmarengeschästen vom 2. bis 5. Dezember.
Es sollen ausgegeben werd"n:

auf Nätrmittel arte C (blau ) Marke 01, Hulfenfruchte
auf NährmitteUarte B (rot) Marke 61, Graupen.

DlenSLag , den 3. Dezember , vormittag - von 9 —12 Uhr
in der alten Post

geilte Speiscmöiiren
in Mengen von 50 und 109 P und. Preis pro Pfund 9 Pfg.

Mittwoch , den L Dezember in der alten Post:
Zwiebeln

(Zeiteinteilung wie vei der Butterverteilnng)
für jede aus der Lebensmittelkarte veczetchnete Person wird
'/2 Pfund zum Preise von 20 Pfa . abgegeben. Die Lebens-
mckketkarten sind als Ausweis vorMegen . Gesäße sind mitzu-
bringen.

Freitag , den 6. Dezember in der alten Post:
M arjsa risse

(Zeiteinteilung tvie bei der Bn -terverleilnng)
für jede auf der Lebensinitiettarle verzeichnete Person werden
56 Gramm zu 30 Pfennig oerabfolctt.

Landwirr ĉhasl treibende und Milch erzeugende Haushaltungen
und Haushaltungen , die Hausfchlachiaimen vocgenommen haben,
sowie die rcluell lebende israelitijche Bevölkerung sind vom Bezug
ausgeschlossen.

Friedberg , den 30. November 1918.
Der Bürgermeister.

(Städt . Lebensmittel -Ausschuß.)
^ 2 . A. : Langsdorf.

Pferdeversteigerung
in Gießen.

2n kommender Woche werden

js 109 Pferde
am Montag , Mittwoch und Freitag am Schlacĥ viehhof
Gwßen versteigert. Dienstag , Donnerstag und Samstag
leine Versteigerung.

Die Vrerdekommiision.

Zwetlcheiwalfer
zu haben

Hotel Weitla , Friedbcrg.

Zum Schlachten!
kg. weite Kranzdärme, Ia. weite Mitteldärme,
la. grohe Ochsenbutten, sowie Rinds-, Kalbs¬
und Schweincbla'en, reinqemahlenen Pfeffer,

Wurftkordcl und Pfeffererjatz
empsiehlt

Friedbergi. H.
Kai erstraße 12. Telefon 410.

kaust mit behördlicher Genehmigung

Wilhelm Scherf,Pferdemetzgerei
Friedberg , Kaiserstraße 53 und Usagaffe 19

Geschüst ist läglich geöffnet von 8—12 und von 1—5 Ahr.

Naoallerlit.
iV f Jahre all , sucht
möglichst bald Siellung als
Lloionläe auf größerem oder
mittlerem Gute in Oberhessen.
wo sich ihm Gelegenheit biete,
^ur gründlichen Erlernung der
Landwirt chasi und Viehzucht ein¬
schließlich Verwaiiung . FamlUen-
an chluß Bedingung.

Eefl . ausjührllche Angebote u.
Bedingungen erbeten an
Bürge rlueistcr LU Untermann,

Ntedei -IngelbeiM n . Mb.

liefert btlligst
6 . Cce,

llUaffenheim,
Telefon Amt Vilbel 239.

Frankfurter Pferdelosi
a IMark
Ziehung:

18 . Dezember.

Ueberall erhältlich oder ^
vom Landwirtschastl Ver¬
ein in Franlfun a. At.

Ein |a |t neuer

Anzug
gesetzte Figur , zu oerk. Adolf
Kratz . Schneider . Wöl ersheim.

(Klagpwagen ) zu verlaufen.
Friedberg , Franksurterstr . l < ll

(  Felle ^
aller Art kaust zu d. höchsten

Tagespreisen
Willi Stern . Friedberg,
gegenüb. d. neuen Bahnhof,

Telefon 399.
Felle werden zum Gerben

^ angenommen._^

3  Kilt iJiäiifiicrn!
Vttchcu-Tagcspäne

abzugeden bei
Gebrüder Dönges . Ockstadt.
Bin vom Alitnar enllassen und

nehme wieder Anmeldungen auf

entgegen
Heinrich Rupp.

Friedberg , Llai erstraße *Hr. 161.

Eine gute Fahrkuh
(Simmentaler Raffe) und et«
importlenes

Mutterkakb
unter zweien die Wahl , stehe»
zu verlaufen bei
Wilhelm Betz. Landwirt , Mrtbich.

Ecnen stauen sprungfähigenEber
hat zu verlaufen
Beigeordneter Hch.Fr . Diehl»

Oder -Wöllftadt.
Eme jungeFahrkuh

mU Mutterkald zu verlaufen bet
Jak . Eiratz,

Over -Nosdach ._

Möbl .Zimmer
mit zwei Betten per foiort. evtl,
spater gesucht. Echristltche An¬
geboie an die Ee ĉhasissteile der
„bleuen Tageszeit ung"._ s

Drucksachen
liefert schnell und billig j

V ^ «szeithij, üruckerii#- firlagk-L /



NttßchkMg.
Wegen Aufgabe der Oekonomie

versteigere ich Donnerstag , den
k». Deiember , dorm . 10 Uhr,
in meiner Horaite

2 fünfjährige, gut einge-
fahrene, mittelst were
Arbeitspferde (Füchse),

1 Selbstbinder mit Lor-
dermagen,

1 Zweispänner-LeiterWa-
oen,

1 stebenschärig. Grubber,
1 Hornburger Pflug,
1 eiserne Egge,
1 Piuhlfatz.

Seirmih'liern̂ rötB»D
Ober -Siosba st hei ft iedderg.

H

-1»»erknst«:
2 betten . 3 Kleiderschränk',
2 Wa 'chkommoden. noch wie
neu, 1Vorder- u. Hinterpsluo
i Kartoffelpslu ?, 1 Egge u.
1Schubkarre aus Eichenholz.

Bad -Nauheim,
'Je n artnrotze 8 , II.

Nachruf.
Im Heldenkampf fürs Vaterland fiel

auf dem Felde der Ehre nach vier¬
jähriger treuer Pflichterfüllung am 2. Oktober ds . Is.

fßmm  ilnitHüiiiit
Jahadrr des Wernen Lrenfes und der üeslifchencfaplkrkriksmkdaillk

Sohn des hrefigen Landwirts Karl Zlanmann.

Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden , der,
wenn es galt , immer seinen Mann stellte , nicht allein
im helden ^asien Ringen auf dem Schlacht .elde . son¬
dern auch im sriedtichen Krei e des hiesigen Turn --
und Kriegervereins . — Wohl ihm , daß er ein solches
Ende des Krieges nicht mehr erleb e.

Gettenau , den 28 . November 1918.

Ein Kamerad.

' Dienstag , den 3 , Dezember 101 « , abends s Uhr

MsmsiminlllW
in der Tladikirche . Dortrag des Herrn Direktor Dr . Strecker über

„Deutschlands Erneuerung ".
Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein

Der Arbeiter - und Soldatenrat.

Buchen-. Nadel - und
Eichenholz

1,23 m lang , und auch ofenlang
gejchnitien , verlauft

, ft* . Schmitt,
Cchellenhof , D o jt Schotten,

Telefon 210.

PMi; Tg'EknLlliiklicir
bester Q ' .alität , lobiisieit und
lie cit täglich fti ch nur anWie ^er-
ve . läuser

A. Plath.  Vad -Nauheim,
> oritbausstroße

ides Vg rlObUHg beehren sich ergebenst an¬
zuzeigen

Jda Schneider
Heinrich Bickert

Bruchenbrücken , den I. Dezember 1018.

V

Geschäfts-Eröffnung!
Der geehrten Einwohnerschaft von Friedberg und Um¬

gebung zur Kenntnis , dass ich am heutigen Tage dieWhtschaft

„ZumlVaulbccrhiiiiiti^
K « l « er « ( r SO , übernommen habe . — Mein eifrigstes
Bestreben wird es sein , meine verehrl . Gäste in jeder
Hinsicht zufrieden zu stellen.

Zum Ausschank kommt das beliebte heile uud dunkle
liier der Brauerei Steinhäusser.

Um geneigten Zuspruch bittet und zeichnet

mit Hochachtung

Friedherg ;. MeisiPicll Kühl»

J

gesucht.
Gbkrhcsslsihr Krastfoltermerkk

G . m. b. ftrie »berq.

Kutscher,
der auch Ackerbau versteht , >ür
sofort geiucht.

Gusiav Waas , ftriedbera.

iUöiirr Jinikiumfc,’;
Kun 10 und Gcmüfegärrnerei
in einem floticn , der Ilieuzeit
erngexichleien Betriebe gejucht.
Verpflegung im Hause.

Zuschriften unter Nr 207
an Daube & Co« irankiirt a tA.

tnit guier Schulbildung zum so¬
fortigen Eintritt ge ucht.

ClementineStern
Kurz- und Modewaren,

ftriedber g, Kaiserst atze 51.

Lehrmädchen
für 6 Monate Lehr eit znm o-
iortiaen Ein liit ge,ucht . Dauer
Oos Zuschneide - Kurfus 4 Wochen.

E. Saar , Friedberg,
^aagstr 11. t. Treppe.

Sera iir lliitcrpiüiiii onitec ÄnDec grieW«|l.
Weihnachts-Bitte.

Dos Weihnachtsseit naht , nd mahnt uns an die Pflicht , in
diesen tieibetrüblcn Zeiun unserer hiesigen armen Kinder u ' ge-
denlen , deren Väter ici u c je roch im Heeresdienst stehen und teil¬
weise nicht mehr *u den Lebenden cehören . Doppelt ichwer fällt
uns in liefern ^ ahr diese Pflrcl lerfüllung ; denn es fehl , „ ns an
Mitteln u :iö mit großen 'J e erven finö wir leider nicht aus estatiet
Die ausgestellten Summe .b . chsen haben nur den eeringirigigen Betrag
von Mt . 28 .50 eibrachl , und dürfen wir deshalb auch ' in die em
Jahr die Bitte aus prechen , uns nach Möglichkeit mit baren Mitteln
unterstützen *u oouen , Damit wir mb . lichst vielen bedürftigen Kindern
eine Weihnachisfreude bereiten tönnen.

Gaben werden dankend entgegen ^enommcn von den Dorstands-
milgliedetn .'

I . Dörr . Kaufmann ; M . Georgi . Apotheker : I . Heineck , Nech-
nungsrat : (ö. Kleberoer . Parier : Th . ^>.or chei. Banuniernei .m . r:
Ph . Philipps . Hauptlehrer : H. Rauch . Kaufmann : W . Bogoach.

abrikant : Dr . L . Ceyd . Rechtsanwalt : N . alt , Pro fesior

" s

Zigarren.
Durch einen Qelegenheitskauf bin ich in der Lage eine be¬

schränkte Anzahl gut abgelagerter Zigarren in mittlerer bis teuerer
Preislage in von ÄU> hh ioo ütiieh abzulassen.

Günstige Geleônheif für Vtfeilanĉiiiseinhäufe.

llgarreoSutus WM Wölfl
(gegenüber dem Bahnhof)

Friedbers : in Hessen.r
Geschäfts-Eröffnung.

Mache einer verehrl . Einwohnerschaft von Friedberg
und Umgegend bekannt , daß ich am Samstag , den 30. N<£
vember , eine

Pferde —Metzgerei
eröffnen werde , und bitte um geneigten Zuspruch.

Konrad Keuß , Friedherg ia Hessen,
Haagstrasse 45.

Nach mehrjähriger
Hospital übe ich meine

Tätigkeit im hiesigen Bürger¬

ärztliche Praxis
nunmehr Lodwigstrasse
Werner ) aus.

25,1 (Im Hause der Frau Lina

Spracftstuaden von8—9 und von 11—1Uäir.
Zu den hier in Betracht kommenden Krankenkassen

bin ich zugelassen.

V-r
Telefon 210 Dr. Rompf , Frirdberg:J

Oyles Linoleum und ParketiwacJis
nieder einzetroflen.

Tapeten - und Siisaoleumlfiaus

«Jean Kogler,
Frierftberg , Kaiserstrasse 27 . Nähe des Rathauses.

Militärsormulare,
Entlasjungspapiere,

Bürobedarfsartikel.

Friedr. Streckfuß, Friedbergi.s.
Tele on 304.

Braves älteres

Mädchen
für sofort gesucht

41. fr1. fPrsck,
ftriedbk -q . Kaiferstratze 78.

Sdlioeijcriu
Legen hohen Lohn ge :ucht.

f ^oDrrl fjrrbrrl , Mer -Erlelibach.

Einen vterradlgen

Kastenwagen
neu , verkauft
L«vwig weith , Dorn-Assenheim.

Halte fetzt wieder

YJochcr )\ i\ gs:  Vormittags von 9 bis I Uhr,
nachmittags von 2 bis 6 1/*» Uhr.

Sonntags:  Vormittags von 9 bis 12 Uhr.

Zahn-Praxis Peter Metzler
Fernspr , 220 Friedberg i . H . , Hanauerstr . 8.

Jr
Hafte nieine Tätigkeit wieder

ausgenommen.
Sprechstunden von 8Va bis 7 Uhr abends,

Sonntags von 9 biß 12 Uhr.

Zahn-PraxisP.Allfeld,
Frfi <‘«lkM ki*ic , Hanauerstrasse 13.

itMiut UHKra?.rniiri».«.WB«,«i
Eeschäitsttelle ftranfjun a. M.. Kronprinzenstraße41.

lKronprinzenbau. ) — Fernruf USmer
Siirsstunoe » ^ lonraa , Diensta " , Donriersio ^, xreiraa , nachmittags
-sn 2—4 Nbr . — Eeschaftsanirigen in diesem Raum nur für
unsere Mitslie - er : dieselben sind kostenlos . ,edoch mutz bei An .-

gabe der Anreige aus die MitgUedschast hingewiesen werden.
Einen sprungsähigen

Bullen
Simmentaler Rasse , 15 Monate
alt , zu verlaufen.

Heinrich Burkhardt.
Ober-Eschbach. Homburgerstr. 38.

Eine Partie

Ferkel
zu verlaufen.

Jean Sclmldt,
Staden.

Ein erstklassiger , 8 Monate alter

Ziilljlchkl
reine Vorkihire -Rasse , zu verkau¬
fen der

Otto Wehrheim. Rodheim v. d. H.

S

Sergeant . 39 Jahre alt . auf dem
Lande groh geworden und mit
randw . Arbeiten vertraut , in der
Buchführung bewandert , ivcht eine
Stelle am liebten auf einem
Gut . Ge uchsleller , der mit Hand
anlegen lönnte , wurde sich für
einen

L'crtrililtllsPstell
eignen. Angebote unter b». an
die Ge ĉhäiisstelle der „Reuen
Tageszeitung '.

Ei» Rin- ,
gute Mitchraffe , holländischer Ab¬
stammung . 20 Rtonate alt , steht
zu verlaufenbei

Nickolaus Drufchel,
Steinbach im Taunus.

Vkrsichrrmrg tragrubrr Zfuten
Richtuachtugkeu uns lonstlge Versicherungen übernimm ! Aster«

ländliche vieh .Berstcherungsgeiellscha,t. Dresden . Werderstrahe 29.
Prompte Entschädigung bis zu 90 % der Bersicherungsjumme.
Günstige Persicherungsbedingungen. Höchste Re,erven.

Tüchtige Beitreter überall gesucht.

Oriifna
Mi

jed . ohne Beimischung:
von Buchenlaub , aus
der Fabrik von Gg. Ph.
Gail in Giessen zum
aufgedruckten Preise
von Mk . 1.15 p. Pak.

empfiehlt

F. Hilbreclit
Friedher ^ (Hessen ). ^

Der Name des Fabrikanten
bürgt für die Güte des Tabaks.

Daselbst ist auch d. längst
erwartete Sendung v n
feinst. Einmacis-Esstü

per Lt . 1.Z9 Mk.
nun endlich angekommen.

•*&T'.''Zmx2st£Biax *aaEBBa»e

Neizende

Gelegenheits-
Geschsnke

für Weihnachten , Geburtstaie «.
Konsirmarion Man verlange
letzt rchon Auswahl endiingen von

WiüSsfäm  liOiirey,
Uhrmacher uns (öoiDarbeiter,

Rreder - FkOr iaht.

1272'.88SS.' S^

Mi will,
empfiehlt in großer Auswahl:
Romans
Novellen
Erzählungen
Antiiolo'isn
Ge:an?hushsr
Jugendschnfien
Bisderbiicher
Marbüclier
Bildsrmappen
Kaienäer Iir 1319
Speemann’s Alpenka ende/

Kiinstkaisnder
Na ur- und KunsMtaiender
Kunst- und Lehen- „
Hessenlrunsl- „
Gesundbrunnen- „
Christi. Hauskahnder
Bomfac uskaleaclnr
Garlenlauheiraienier
Zierkalender
Poesiebücher
Tagebücher
Enkiebaibums

für Amateurphotograpliieo
Postkartena.bums
Schreibmappen
Schreibunterlagen
Feine Briefpapiere
ßriefsiegel
WeilMaciifsposfkarlßi

Großes Laaer alles

waren in best . Ausfuhr . 1
su billiff8ton Preisea.

Granfoehfl . Zobelfnchs,
AlaskafnrhP , Feh , Oi’os-
8«w . Maulwurf . Murmel

Felle . Schweife
PelcbcsÜtce

Id  reicher Auswahl.

Neuanfertlffun ^en und
Umarbeitungen

werden geschmackvoll
o . preiswert ausgefllhrt.

- (A304U
Eivene Klirschnerei
i: Im Hause N

Carl Kipf
I raiakturt « . !fl,,

107 Fahrgasse 107
Ecke TüngcsRasse.
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